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TERMINE

BURBACH

Kirchweihfest im Kloster 
am Rande der Stadt
Am Donnerstag, 23. Oktober,
feiert das Kloster am Rande
der Stadt (Hubert-Müller-
Straße/Odilienbergstraße) in
Burbach Kirchweih. Das Fest
beginnt um 19 Uhr mit dem
festlichen Abendlob. Im feier-
lichen Hochamt predigt Mon-
signore Michael Kneib. Die
Schwestern der Heiligen Klara
laden dann alle Mitfeiernden
zum Imbiss und zur Begeg-
nung ins Pfarrheim ein, bevor
das Fest mit einem musikali-
schen Nachtgebet in der Herz-
Jesu-Kirche ausklingt. An der
Orgel musiziert Peter Krane-
foed aus Stuttgart. red

KLEINBLITTERSDORF

Rückenschule unter
neuer Leitung
Anfang Oktober hat Diplom-
Sportlehrer André Hinsberger
die Leitung der Rückenschul-
kurse des Kneippvereins
Kleinblittersdorf übernom-
men. Hinsberger trat die
Nachfolge von Uschi Trapp an.
Heute ist ab 20 Uhr ein
„Schnupperabend“ in der
Schulturnhalle Kleinblitters-
dorf. Die Kursgebühr für zehn
Abende beträgt 35 Euro, die
von vielen Krankenkassen zu-
mindest teilweise zurücker-
stattet werden. cor

ST. JOHANN

Diskussion über
Altersdiskriminierung
Ältere Menschen von heute
sind fitter als viele meinen.
Trotzdem werden viele Senio-
ren frühverrentet, finden kei-
nen neuen Job oder werden
von Jüngeren als „alte Säcke“
beschimpft. Deshalb lädt die
Seniorenorganisation Euro-
p’age Saar-Lor-Lux zur Dis-
kussion „Altersdiskriminie-
rung - Ein neues Altersbild ?“
am 23. Oktober, 16 Uhr, in die
Villa Europa, Kohlweg 7, in
Saarbrücken ein. Unter der
Leitung von Jürgens Albers
vom SR debattieren Hanne
Schweizer vom Büro gegen Al-
tersdiskriminierung (Köln),
Werner Röhrig von der Lan-
desmedienanstalt Saarland
und Heidrun Möller von der
Enquete-Kommission „Demo-
grafischer Wandel“ im Landtag
des Saarlandes. red

KLEINBLITTERSDORF

Gemeinderat berät über
Kurbad-Bebauungsplan
Der Gemeinderat Kleinblit-
tersdorf beschäftigt sich am
Donnerstag, 23. Oktober, um
18 Uhr mit dem neuen Bebau-
ungsplan „Kurbad Sole-/Ther-
malbad Rilchingen“. Der Rat
tagt im Sitzungssaal, Alte
Schulstraße 5, in Kleinblitters-
dorf. Anschließend können
Bürger Fragen stellen. red

KLEINBLITTERSDORF

Seniorennachmittage in
den Ortsteilen
Die Gemeinde Kleinblitters-
dorf lädt die Senioren ab 65
Jahren in den jeweiligen Orts-
teilen am kommenden Sams-
tag, 25. Oktober, zum Senio-
rennachmittag ein. In Klein-
blittersdorf beginnt der Nach-
mittag mit Unterhaltungspro-
gramm um 14.30 Uhr in der
Spiel-und Sporthalle, in Auers-
macher um 15 Uhr im Rup-
pertshofsaal, in Bliesransbach
um 14.30 Uhr in der Jahnturn-
halle und in Sitterswald um 15
Uhr in der Mehrzweckhalle.
Der Seniorennachmittag in
Rilchingen-Hanweiler ist am
Samstag, 8. November. leh
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Saarbrücken. Tanzen ist Träu-
men mit den Beinen, lautet ein
finnisches Sprichwort. Die Be-
wegung im Rhythmus der Mu-
sik bringt Lebensfreude. Dass
das auch bei blinden Menschen
sehr gut möglich ist, beweist ein
Modellprojekt des Polizeisport-
vereins (PSV) Saarbrücken. Der
PSV hat rund 1600 Mitglieder,
davon sind 200 in der Tanzab-
teilung. Aus dem Kreis der be-
hinderten Menschen könnte
jetzt Zuwachs kommen. Denn
in drei Gruppen tanzen an die
100 körperlich und geistig Be-
hinderte (bei ihnen ist es eher
Bewegung zur Musik) unter der
Leitung von Trainerin Karin
Wehowsky. Darunter sind auch
rund 15 Blinde und Sehbehin-
derte. „Das ist das erste Mal,
dass im Saarland so etwas ange-
boten wird. Meines Wissens
gibt es so etwas in ganz
Deutschland noch nicht“, sagt
Klaus Wehowsky, Karins Mann
und PSV-Abteilungsleiter.

Ziel ist es, blinde Tänzerin-
nen und Tänzer in „normale“
Trainingsgruppen zu integrie-
ren. Oder sie so weit zu bringen,
dass sie das Tanzsportabzei-
chen ablegen können. Egal, un-
ter welcher Krankheit die Teil-
nehmer leiden, es gibt eine Lö-
sung dafür. „Wenn jemand zum
Beispiel auf der rechten Kör-
perhälfte eingeschränkt ist,
macht er nur Linksdrehungen.
Es wird sowieso viel aus der
Körpermitte gemacht, die Da-
me kopiert sozusagen den Kör-
per des Herrn“, erklärt Klaus
Wehowsky.

Grund genug für die SZ, ein-
mal beim Training vorbeizu-
schauen. Zuerst machen sich
die 14 Tänzer, die aus dem gan-
zen Saarland kommen, einmal
warm. Dann geht es an die
Grundschritte. „Das ist wesent-
lich anstrengender als sonstiger
Tanzunterricht. Denn der lebt
vom Vormachen und Nachma-
chen, was hier wegfällt. Man

muss alles ganz genau erklären,
danach ist als Trainer aber auch
die Befriedigung größer“, sagt
Karin Wehowsky. Sie hat als
einzige Trainerin im Saarland
alle nötigen Scheine und Lizen-
zen, um dieses Training anzu-
bieten. Ohne sie würde nichts
gehen. Zwei Jahre lang war Ka-
rin Wehowsky fast jedes Wo-
chenende zu Se-
minaren unter-
wegs, um auch
Kenntnisse wie
Orthopädie, Re-
animation oder
den Umgang mit
Diabeteskranken
zu erwerben.

Nun wird der
langsame Walzer
geübt. Und auch
der SZ-Reporter darf mitma-
chen. An der Hand von Gertrud
Feld aus Saarbrücken werden
Erinnerungen an längst verges-
sene Tanzstunden wieder wach.
Allerdings stellt sich die aus
Bliesen stammende Feld vor al-
lem beim Jive deutlich ge-
schickter an. „Ich finde die

Möglichkeit klasse, dass man das
hier machen kann, einen Tanz-
kurs wollte ich schon öfter mal
machen. Normale Tanzschulen
nehmen einen ja nicht auf“, sagt
Gertrud Feld.

Auch Silvia Hame aus St. Wen-
del tanzt mit ihrem Partner so
flüssig, dass niemand auf die
Idee kommen würde, beide seien

blind. Sie engagiert
sich als Referentin für
Gesundheit und Sport
im Blinden- und Seh-
behindertenverein.
Und ist vom Tanzen be-
geistert: „Wenn man’s
kann, ist es ein Gefühl
wie Schweben“,
schwärmt Hame.

Wie bei vielen Tanz-
kursen gibt es einen ge-

wissen Frauenüberschuss. Um
den zu beseitigen, wird jetzt
auch eine echte Frohnatur mit-
tanzen. Adrian Schmitz aus Mer-
zig-Besseringen ist das erste Mal
da und prompt begeistert. „Ich
komme wieder, das macht echt
viel Spaß“, sagt Schmitz, der im
September als „Saarlands Bes-

ter“ in der SZ stand. Der 47-Jäh-
rige organisierte eine Hilfsaktion
für einen schwer behinderten
Jungen. Ständig scherzt Adrian
mit seiner jungen Tanzpartnerin.
Es ist zu merken, dass sich die
Teilnehmer wohl fühlen.

„Schön zu sehen, wenn die Leu-
te Glücksgefühle haben“, freut
sich auch Klaus Wehowsky, der
die lose Idee zu einem solchen
Projekt schon länger im Kopf hat-
te. „Viele haben geglaubt, das geht
nicht“ sagt Wehowsky. Hannelo-
re Jaeckel aus Bischmisheim je-
denfalls findet es „toll, mal wie-
der gefordert zu werden. Man hat
keine Angst vor Fehlern. Die Be-
wegung und Gesellschaft sind das
Schöne. Sonst sitzt man den gan-
zen Tag zuhause rum.“

Gegen Ende der zwei Übungs-
stunden werden die Bewegungen
immer flüssiger. Und auch Iris
Geraldy-Latz aus Schmelz ist der
Spaß anzusehen. „Sonst hat man
als Blinder ja wenig Bewegung“,
sagt sie. Tanzen ist Träumen mit
den Beinen. Nie hat dieser Satz
wohl besser gepasst als bei einer
solchen Übungsgruppe.

„Ein Gefühl wie Schweben“
Polizeisportverein Saarbrücken bietet Tanzsport für Blinde an – Teilnehmer sind begeistert

In einem einzigartigen Projekt
können Blinde und Behinderte
aus dem ganzen Saarland beim
PSV Saarbrücken tanzen ler-
nen. Die Saarbrücker Zeitung
war bei einer der Übungsstun-
den dabei.

Von SZ-Redaktionsmitglied
Stefan Regel

Karin Wehowsky (Mitte, mit dem lila Pullover) erklärt den blinden Teilnehmern des Tanzkurses die Schrittfolgen. In dieser Halle auf dem
Saarbrücker Eschberg fand der Kurs zum letzten Mal statt, ab jetzt finden die Stunden immer in Ommersheim statt. Foto: Iris Maurer

„Es ist toll, mal
wieder

gefordert zu
werden.“

Kursteilnehmerin
Hannelore Jaeckel

AUF EINEN BLICK

Informationen und An-
meldung zu den Tanz-
kursen für Behinderte
und Sehbehinderte bei
Klaus Wehowsky, Tele-
fon (0163) 1 73 29 01.
Ein wenig Probleme be-
reitet den Organisato-
ren die Logistik, also al-
le Teilnehmer zu beför-
dern. Wehowsky: „Ideal
wäre es, wenn wir dafür
einen Neunerbus hät-
ten und eine Firma sich
engagieren würde.“ Die
Übungsstunden finden
ab sofort alle im neu
umgebauten Tanz-
sportzentrum des PSV
in Ommersheim statt.
Samstags um 14 Uhr ist
der Termin für die Blin-
den. Aufs Parkett kom-
men Standardtänze wie
Walzer, lateinamerika-
nische wie Rumba und
Samba, aber auch Dis-
cofox, Salsa, Merengue
oder Flamenco. raps

Güdingen. Der Turnverein Gü-
dingen bietet den Freunden sei-
ner IVV-Wanderung am kom-
menden Wochenende eine ganz
besondere Überraschung. Denn
auf einigen Strecken ist ein Ab-
stecher auf die beliebten und at-
traktiven Felsenwege möglich.

Die IVV-Wanderung des TV
Güdingen findet am Samstag, 25.,
und Sonntag, 26. Oktober, statt.
Start und Ziel ist die Festhalle in
Güdingen.

Die Volkswanderer können
samstags von 7 bis 13 Uhr und
sonntags von 7 bis 12 Uhr auf die
fünf, zehn und 20 Kilometer lan-
gen Strecken starten. Der Abste-
cher zu den Felsenwegen erwar-
tet die interessierten Wanderer
auf dem Rückweg der Zehn- und
20-Kilometer-Strecke vom Son-
nenberg in die Ortsmitte.

Hier können die Wanderer al-
ternativ zum normalen Rückweg
über die bekannten Felsenwege
wandern. Der Turnverein weist
bereits im Vorfeld darauf hin,
dass gutes Schuhwerk und Tritt-
sicherheit Voraussetzung für die
Route über die Felsenwege sind.
Für Eltern mit Kinderwagen ist
diese Strecke überhaupt nicht
und für Jogger, wegen der gerin-
gen Breite des Weges, nur bedingt
geeignet. Alternativ führt der Rü-
ckeweg entlang Saar und der Gü-
dinger Schleuse. al

TV Güdingen bezieht
Felsenwege in seine

IVV-Wanderung mit ein

Heusweiler. Harald Uhl gehört je-
ner Gruppe von Menschen an, für
die der amerikanische Westen
des 19. Jahrhunderts mit all sei-
nen Geschichten lebendig geblie-
ben ist. Der Hobby-Westernheld
aus Wollstein im „goldenen“
Rheinhessen, wie er mit hochge-
zogenen Augenbrauen unter dem
wuchtigen Stetson bedeutsam
unterstreicht, ist zum zweiten
Mal in Heusweiler beim Schüt-
zenverein Hubertus. Er liebe die
intensive Stimmung und das in-
ternationale Flair der Western-
veranstaltung im Schützenhaus
im Kiefernwäldchen. Er liebe es
auch, sich unter Gleichgesinnten
zu bewegen, da sei ihm kein Weg
zu weit. 

So wie dem rheinhessischen
Cowboy ging es am Samstag und
Sonntag wieder vielen Freunden
des Westerns und des daraus ab-
geleiteten Lebensgefühls, das mit

martialischem Gehabe und spät-
pubertären Auswüchsen nichts,
aber auch rein gar nichts zu tun
habe, wie Sportwart Cartar Ercol
nicht müde wird zu erklären. Und
tatsächlich: Friedlicher, freundli-
cher, harmonischer und stilsiche-
rer kann man sich eine Schieß-
veranstaltung eigentlich nicht
vorstellen. 

Aus weiten Teilen Europas und
Deutschlands reisten eine große
Zahl von Schützen und Western-
freunde nach Heusweiler, um ge-
meinsam zu feiern und sich
sportlich beim Westernschießen
zu messen. 

Der besondere Reiz dieses
Schießspektakels liege darin, so
Marko Loew, dass mit originalge-
treuen Waffen aus der Zeit des
„Wilden Westens“ geschossen
wird. Loew und seine Frau Petra,
Mitstreiter der ersten Stunde
und beide sowohl Europa- als
auch Deutsche Meister im Wes-
ternschießen, sind maßgeblich an
der Organisation des „Gunsmoke
5“ beteiligt. Bereits zum fünften
Mal lud der Schützenverein seine
Freunde zu diesem in der Region
einmaligen Fest ein. 

Damit das zweitägige Schießen
den Western-Rahmen nicht ver-
lässt, waren spezielle Schießbe-
kleidung, Brillen oder gar opti-
sche Aufsätze als Ziel-Hilfe
(„Teufelszeug“) nicht erlaubt. In

unterschiedlichen Kategorien
mit so klangvollen Namen wie
„Cowboy Action Shooting“ oder
„Lever Action-Silhouette“ gingen
die Schützen an den Start. 

Und was wäre ein Western oh-
ne kernige Pokerrunden? Unvoll-
ständig, genau. An zwei Tischen
versuchten sich Poker-Gesichter
an dem verführerischen Spiel,
das manche gar als sexy bezeich-
nen, um herauszufinden, wer am

Ende am besten geblufft und die
meisten Spielchips gewonnen
hat. 

Für die musikalische Abrun-
dung sorgte am Samstagabend
das pfälzische Country-Duo Lotti
und Jake, das ganz tief in die Wes-
tern- und Rock’n’Roll-Kiste griff.
Und so dauerte es auch nicht lan-
ge, bis die Tanzfläche voll von
breiten Hüten und wallenden
Kleidern war.

Cowboys kamen aus ganz Deutschland 
Beim „Westernschießen“ von Hubertus Holz rauchten die Colts – 200 Teilnehmer bei bester Stimmung

Rund 200 Teilnehmer aus ganz
Deutschland und dem Ausland
kamen zum „Gunsmoke 5“, dem
Wettbewerb im Westernschießen
des Heusweiler Schützenvereins.
Neben originalgetreuen Colts,
Repetiergewehren und Schrot-
flinten gab es auch Poker und
Country-Musik für die Besucher.

Von SZ-Mitarbeiter
Andreas Engel

Beim fünften Western-Spektakel des Schützenvereins Hubertus
Heusweiler war auch das Interesse an den Pokertischen hoch. Zwar
ging es nur um Spielchips, dennoch blufften die Spieler mit den
Cowboy-Hüten richtig professionell. Foto: Andreas Engel


